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Neben den etablierten Parteien traten
im Aargau bei den letzten Nationalrats-
wahlen 2015 mehrere kleine Gruppie-
rungen an. Vor vier Jahren gab es die
Sozial-Liberale Bewegung (SLB), eine
Liste www.nichtwähler.ch, die Lösungs-
Orientierte Volks-Bewegung (LOVB),
die «Integrale Politik Aargau» und eine
Liste der Ecopop-Bewegung. In diesem
Jahr tritt das von Maximilian Reimann
lancierte «Team 65+» an, der Plan von
Richard Fischer aus Brugg, mit den
«Duplos» eine Liste zu bilden, ist hinge-
gen gescheitert (die AZ berichtete).

Zumindest eine weitere neue Liste
dürfte aber im Wahlcouvert der Aar-
gauer Bevölkerung liegen. Jene von
«DU Aargau», was keine Aufforderung
ist, sich im Kanton künftig zu duzen,
sondern eine Abkürzung für die «Die
Unabhängigen». Hinter der Liste steht
der 26-jährige Vincent Hohler aus Mag-
den im unteren Fricktal. «Die Fälle von
Pierre Maudet in der Schweiz und
Heinz-Christian Strache in Österreich
haben gezeigt, dass vieles in der Politik
über einflussreiche Lobbys und frag-
würdige Spenden läuft», sagt Hohler,
als die AZ ihn kontaktiert.

Finanzierung mit Crowdfunding
«Dagegen will ich mich einsetzen,

aus meiner Sicht müssen Politiker nur
für das Wohl des Volkes da sein.» Hoh-
ler erklärt weiter, «DU Aargau» sei völ-
lig unabhängig von Spenden von Fir-
men oder Organisationen. «Wir finan-
zieren unseren Wahlkampf mit einem
Crowdfunding», erläutert er.

Vincent Hohler war politisch bisher
nur auf kommunaler Ebene aktiv, als
Mitglied der Jugendkommission Mag-

den. «Ich bin als Stimme der Jugend
dort dabei, da ich als aktiver Pfadfinder
und ehemaliger Abteilungsleiter der
Pfadi Rheinfelden ihre Anliegen kenne
und dort einbringen kann.» Dieses Jahr
organisiert Hohler das Badifest in Mag-
den und will sich aktiv in die Erarbei-
tung des Jugendkonzepts einbringen.

Wie kam Hohler auf die Idee, für den
Nationalrat zu kandidieren? «Ich bin im
Internet zufällig auf die Seite von DU
Bern gestossen und fühlte mich ange-
sprochen von den Zielen der Bewe-
gung», sagt er. Der junge Fricktaler ist
sich bewusst, dass es als Vertreter einer
neuen Bewegung, sozusagen als Partei-
loser, ziemlich schwierig ist, einen Sitz
im Nationalrat zu holen. «Dennoch bin
ich überzeugt, dass wir mit DU den
Nerv der Zeit treffen und sich viele
Menschen wirklich unabhängige Kandi-

datinnen und Kandidaten wünschen.»
Ziel der Bewegung sei es, insgesamt
acht Namen auf der Liste zu haben und
diese dann zweimal aufzuführen.
«Wenn wir das schaffen, ist schon ein
erster Anfang gemacht.» Derzeit steht
neben Hohler erst ein weiterer Kandi-
dat fest. Der zweifache Vater, der nach
einer Banklehre nun als Projektleiter in
einem Logistikunternehmen tätig ist,
lässt sich davon aber nicht entmutigen.
«Wir haben in Bern bereits erleben dür-
fen, wie schnell wir innert zwei Mona-
ten zwölf motivierte und fähige Natio-
nalratskandidaten mobilisieren konn-
ten», sagt er. Diese kurzfristigen Erfolge
zeigen für Vincent Hohler, «dass viele
Menschen von der etablierten Politik
genug haben». Im Aargau sei die Bewe-
gung noch auf der Suche nach Frauen,
die auf der «DU»-Liste zu den National-
ratswahlen antreten möchten.

Nicht im Links-rechts-Schema
Die Unabhängigen positionieren sich

laut Hohler bewusst nicht im Links-
rechts-Schema. «Für uns stehen Trans-
parenz, finanzielle Unabhängigkeit und
Sachpolitik an erster Stelle», führt er
aus. «DU Aargau» sehe sich als erwei-
terte Mittepartei, die Extremismus von
links und rechts kategorisch ablehne.
Politisch wollen die Unabhängigen laut
einer Mitteilung sachbezogen und mit
neuen Ideen «in relevanten Themen
Umwelt (Wasser, Landwirtschaft, Tiere,
Klima), Familie, Gesundheit und Haf-
tungsrecht agieren». Hohler sagt dazu:
«Es gibt heute schon genügend Politi-
ker in Bern, die sich mit Ausländerfra-
gen und Migration befassen. Das bringt
vielleicht Aufmerksamkeit, die wirklich
drängenden Probleme und Anliegen
der Bevölkerung sind aber andere.»

Unabhängiger will nach Bern
Nationalratswahlen Vincent Hohler aus Magden kandidiert auf der Liste «DU Aargau»

VON FABIAN HÄGLER

Vincent Hohler (26) ist der erste Aar-
gauer Kopf der Unabhängigen. ZVG
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ie Parteileitung der SP Aar-
gau darf mit den Grünen und
den Grünliberalen eine Lis-

tenverbindung für die Nationalrats-
wahlen eingehen. Am Parteitag in
Lenzburg wurden die entsprechen-
den Anträge gutgeheissen – jener für
die Verbindung mit den Grünen dis-
kussionslos und einstimmig, jener
für die Verbindung mit der GLP mit
57 Ja- zu 22 Nein-Stimmen. Zuvor
hatten der abgetretene Juso-Präsi-
dent Sandro Covo und seine Nach-
folgerin Lara Hitz kritisiert, die SP
mache sich unglaubwürdig in der
Klimapolitik, wenn sie mit der GLP
kooperiere. «Nicht alles, was Grün
im Namen hat, hilft dem Klima»,
sagte Covo. «Die GLP ist zu rechts
und nicht sozial», hielt Hitz fest.
Ständeratskandidat Cédric Wermuth
und Nationalratskandidatin Simona
Brizzi setzten sich für eine Koopera-
tion mit der GLP ein. «Wir haben im
Herbst eine Chance auf drei oder
vier Sitze, diese sollten wir nutzen»,
sagte Brizzi. «In der Schweiz sind
Listenverbindungen weniger politi-
sche Entscheide, sondern eher wahl-
taktische Mittel, um Restmandate zu
gewinnen», betonte Wermuth.
Die Grünen haben bereits beschlos-
sen, eine Listenverbindung mit der
SP einzugehen. Die GLP will sich bis
zu den Sommerferien entscheiden.
Die SP-Basis gab der Parteileitung
auch grünes Licht für eine Listenver-
bindung mit den Piraten. (FH) 

D

LISTENVERBINDUNGEN

SP-Basis stimmt für
eine Klima-Allianz

In unserer Mundart finden sich viele
Sprichwörter und Redewendungen, in de-
nen ein Weg vorkommt: «Viele Wege füh-
ren nach Rom», «der Weg ist da Ziel» oder
«vom Weg abkommen», «auf dem Holz-
weg sein». Wege können sich teilen oder
zusammenlaufen. Sie führen uns über
Stock und Stein, durch Täler und über
Berge, sie sind schmal oder geräumig
breit. Manche ziehen sich scheinbar end-
los lange bis zum Horizont hin, steigen im
Zick-Zack steil Bergflanken empor oder
verlaufen geschwungen durch die Land-
schaft. Wege führen immer irgendwo hin,
sie haben einen Anfang und ein Ende.

Wege waren und sind auch in unserer
digitalen Zeit ein Teil unseres Kommuni-
kationssystems. Wegnamen prägen des-
halb unsere Namenlandschaft. Ein beson-
derer Name lässt Georges Oeschger aus
Gansingen nicht los. Er fragt, was Zwäre-
wäg bedeutet und ob ein Bezug besteht zu
«einen Weg zurechtmachen».

Folge einer Lautverschiebung
In der heutigen Sprachlandschaft liegt

der Wortteil «Zwär» mehr als nur quer. An
Zwär lässt sich auch mit viel Überlegen
kein Mundartwort anschliessen. Zwärg,
Zwärch tönen zwar ähnlich, aber haben
keine Gemeinsamkeit damit. Nun ist Zwä-
rewäg keine Gansinger Eigenheit. Der glei-
che Name findet sich auch im thurgaui-
schen Oberhofen und im schwyzerischen
Schübelbach ist historisch ein Twer Wäg
bezeugt. Die Wege des Herrn mögen uner-
gründlich sein, hier ist der Fall aber klar.

Zwär steht in direktem Zusammenhang
mit Twer, was wiederum aufs schweizer-
deutsche Adjektiv twär zurückzuführen
ist. Twär bedeutet soviel wie quer, schräg,
seitwärts oder auch verkehrt. Die sprach-
liche Anlehnung beziehungsweise die Ent-
wicklung zwischen quer, twär und zwär
ist daher augen-, nein, ohrenfällig.

Der Wandel von t zu z basiert auf einem
sprachlichen Lautgesetz. Die sogenannte

zweite deutsche Lautverschiebung führte
unter anderem auch dazu, dass der römi-
sche Name Turicum zu Zürich mutierte
oder Zurzach wohl auf die Form Turcia-
cum zurückzuführen ist.

Der Zwärewäg ist mit grosser Wahr-
scheinlichkeit ein quer verlaufender Weg.
Sei es, dass der Weg steil ansteigend ei-
nem Hang entlang verläuft und um begeh-
bar zu sein, quer zur Steigung angelegt
wird oder sei es, dass er eine Flur quer
schneidet ober von einem Punkt aus als
Querverlauf zu einem bestimmten Refe-
renzpunkt wahrgenommen wird. Deutlich
zeigt sich dies beim Zwärewäg im thur-
gauischen Oberhofen. Nordwestlich des

Dorfes wird das Kulturland von einem
rechtwinkligen Wegnetz durchschnitten.
Auf historischen Karten aus dem 19. Jahr-
hundert ist jedoch deutlich ersichtlich,
dass der Weg vom Dorfkern aus einst quer
zum Wald hin verlaufen ist. Dieser offen-
sichtlich bemerkenswerte Umstand führte
zur Benennung der anrainenden Flur.

Auf alten Karten nicht verzeichnet
Der Weg verläuft südlich von Galten im

Wald von der Waldhütte im Gebiet Tal
durchs Galterhölzli in Richtung Hochrüti.
Er steigt quer oder besser schräg zur
Hangneigung an, um angenehm an Höhe
zu gewinnen. Bemerkenswert ist, dass

dieser Weg auf historischen Karten nicht
eingezeichnet ist, obwohl aufgrund seines
Namens, der das mittelhochdeutsche
twer beinhaltet, davon auszugehen ist,
dass es sich um eine alte, schon lange be-
stehende Verbindung handeln müsste.
Der Weg ist aber erstmals auf der Karte
aus dem Jahr 1940 belegt.

Im weitesten Sinn liegt Herr Oeschger
mit seiner Vermutung, ob ein Bezug zu
«einen Weg zurechtmachen» besteht,
trotzdem richtig. Es besteht zwar kein
sprachlich direkter Bezug zu einer sol-
chen Tätigkeit, aber die Wegführung eines
jeden Weges will gut überlegt sein und
sollte allseits recht gemacht werden.

Ziemlich quer in der Landschaft gelegen
Flurnamen Der Zwärewäg kann kaum gerade verlaufen – weder in Gansingen noch andernorts in der Schweiz

VON PHILIPPE HOFMANN

Das Ende des Zwäreweges in Gansingen führt aus dem Wald in offene Wiesen und bietet eine schöne Aussicht. COLIN FREI

Die beiden Autoren schreiben
in loser Folge über Flurnamen
aus allen Regionen des Aar-
gaus, etwa, was sie bedeuten,
woher sie kommen. Beatrice
Hofmann arbeitet seit vielen
Jahren im Namenforschungs-
projekt des Kantons Solo-
thurn, Philippe Hofmann
hat sich bis 2017 mit den Flur-
namen von Basel-Landschaft
beschäftigt. Aktuell forschen
beide zu den Aargauer
Flurnamen. 
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UNBEKANNTE FLURNAMEN

«Zwäreweg»: Schräg,
quer, oder verkehrt

FRÜSCH
VO DE
LÄBER(T)E

SERIE (16)

«Leider kommt es immer wieder
vor, dass Bäume im Frühling und
Sommer mitsamt den Vogelnestern
gefällt werden», schreibt Pro Natura
Aargau in einer Mitteilung. Auf die
Problematik aufmerksam gemacht,
habe ein Bauherr in Brugg im letz-
ten Moment seinen Baumbestand
kontrollieren lassen. Die Spezialisten
fanden laut Pro Natura keine Nester,
doch die Sache habe Verzögerungen
und damit Kosten verursacht. «Das
ist glimpflich abgelaufen», sagt Pro-
Natura-Präsident Matthias Betsche
und ergänzt: «Wenn Bäume in der
Brutsaison gefällt werden, gibt es lei-
der immer wieder tote Jungvögel.»

Doch ist es überhaupt erlaubt,
Bäume während der Nist- und Brut-
zeit von März bis und mit September
zu fällen? Die Rechtslage ist laut Pro
Natura im Aargau nicht ganz eindeu-
tig. Der Verzicht auf Baumfällungen
in diesem Zeitraum beziehe sich auf
das kantonale Jagdgesetz. Darin
heisst es, dass alle Tiere, die nicht zu
einer jagdbaren Art gehören – also
auch Vögel ~ geschützt sind.

Auf kommunaler Ebene gibt es
klare Regelungen. So schreibt die
Gemeinde Laufenburg in Baubewilli-
gungen, dass Bäume zwischen März
und Ende September nicht gefällt
werden dürfen. «Wir rufen Garten-
besitzer und Bauherren auf, beim
Fällen von Bäumen Zurückhaltung
zu üben und zwischen März und
September darauf zu verzichten»,
sagt Betsche. Er hofft, dass sich wei-
tere Gemeinden ein Beispiel an Lau-
fenburg nehmen. «Würde in jeder
Baubewilligung auf das Problem auf-
merksam gemacht, bliebe Vögeln
und Bauherren viel erspart.» (FH)

Baumfällungen

Pro Natura will
Vögel in Bauzone
besser schützen
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